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Gewiß Sind manche kl  ere Wünsche auch bemügli& der Literatur

selbst in dieser Auflage unberücksich(tigt. Aber Wer wird sich icht auf-
richiig iIreuen, wenn WwIr ald auch den dritten Band 1eser Standard-
Kirchengeschichte wieder unNnseTfenNn änden haben, einer Kirchengeschichte,

die WIr MT Recht vVvVon anderen etfwas beneidet werden (siehe
Y1iik V, apelle in: Recherches de Theologie äanclenne ei medievaleD:
[1952], 354 S.)

1Nz , DDr. O0Se enzenweger

Tertulhan, Apologeticum Verteidigung des Christentums. Heraus-
gegeben, uberseizt und erlautert Von Carl ecker. Muünchen 1952,
Kösel-Verlag. Kart.

Wie alt Sind doch die orwüuürifie das Christentum und wıe reffend
vielfach schon cdie Gegenausführungen der christlichen Schriftsteller selbst
aus der 217 VOr der rlanıgun. der Freiheit für die irche! nier diesen
ragt bendlande einer urch gewandte Sprache, Treffsicherheit der
Erwiıiderungen un: Klugheit 1n der Verteidigung, 1n seinem späaäteren Leben
leider Qauch urch Überspannung der sitftlichen Forderungen ervor "Ter-
tullıan, se1ines Zeichens Re  sanwaltf Aus Karthago, der glänzende ertel-
diger der 1r die Verleumdungen der eiden, (dessen Apologeticum
Zr darum auch eute noch mIT 1nem ge  en enu. esen. Wie
aktuell scheinen O:  R auch jetz noch manche Fragen VO  e damals! Geschickt
antworfiet ertullian auftf die Beschuldigung der thyesteischen Mahl-
zeiten mit dem Hinweise auf (112 O! ora der risten, denen selbst die

der inder 3891 Mutterschoß verboten 1ST, ievie]l mehr also das
Verzehren des elıs  es ihrer eigenen inder! Mit Recht und auch Un-
TeC| wird das Wort VOnNn der „anıma naturaliter christiana'  . zitiert. Wie
konziliant, großherzig und auch oller Selbstbewußtsein!

In der vorliegenden Ausgabe 1stT der ateinische und deutsche Text
nebeneinandergesetzt also Nne Mühe für jeden lesen und zugleich
auch wissenschaf{ftlich verwertbar Im beigefügten egister finden WI1ILr
TE 1n WEeIse erständnis dieser chriff, die VOor mehr als 1700
Jahren niedergeschrieben wurde und dOo!  B Gegenwartsbedeutung
Desitzt

DDr. Josef LenzenwegerLinz a.,
Sebastian Tanz Job. Ein Karitas-Aposte des Klemens-Hofbauer-Krei-

sSes (1767—1834) Mitstifter der Armen Schulschwestern Von Unserer Lieben
TAaU Mitstifter des Knabens:  1INnars Carolinum GTaz. Von Eduard

SS Mödling bei Wien 1952, St.-Gabriel-Verlag. Halbleinen
geb 33.60

Die Persönlichke! des Hofkaplans und ıchtvaters 'Sebastian Franz
Job erscheıint schon eswegen liebenswert, weıl Klemens-Hofbauer-
Kreis gehörte. Kın konzilianter, freundlicher, hilfsbereiter und dabei doch
anz der kirchlichen Erneuerung zugewandter Priester trıtt VOT hin
keineswegs der Typ 1Nes unwürdigen geistlichen Ofschranzen der devot
ergebenen Dieners aus der eit des OTMATZ.  ’ ympathis berührt uns,
daß er ın seiner altung gegenüber dem späteren Bischof Johann Michael
Sailer au annhaft blieb, als } ber diesen ohne ngabe vVon
ewährsmännern durchaus negafiv den Apostolischen Stuhl berichtete

Mit seinen Freunden, d Gregorius Thomas Ziegler, später
Bischof VOon Linz, un: Roman ängerle, erna: Fürstbischof Von ECKAaAU-
GrTaz, verwirklichte 1n seinem en den TUNdSa 110)  5 praefuisse, sed
profuisse 1UVa Demütig lehnt eine rnennung ZU Bischof ab, einsatz-
Dereit und aufopfernd aber lebt seıinen Aufgaben und ]  en Stiftungen,
Dei deren ründun£g tatkräftig mi;:twirkte Der yn  annfie und angesehene
uftOor, der ange Z.elt verdienstvoll als Professor der Kirchengeschi  te
der Ordenshochschule der Redemptoristep 1n Mautern gewirkt hat, Wersiel
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CS, SEe1Ner NU!  ernen den hingebungsvollen Von er Karıtas-
SeSınnNnung erfüllten Priester Job er VOTLT hinzustellen

1NZ DDr 0OSe Lenzenweger
Marıa Ward Eın kleines Buch VO  5 großen TAau Von Marıa

eronıka S peyer 1952 Pılger-Verla  s  c Kart
In den Dittersten Zeiten der Katholikenverfolgung uıuntfier der mancher

Hinsicht auch tüchtigen Tochter der Anna Boleyn, Königin Elisabeth
England, antschließt sich en adeliges ädchen ZUTrC völligen Hingabe für
T1ISTIUS und dia 5 wahre, apostfolische 1T Es vVverz]1 auftf es
das (+l1uck A Famlilie, die geliebte eimat, und ist DIis Lebensende
bereif, Mißverständnis und Verdächtiigung ireuem, ıcht üuber  A  1lefifen-
dem enorsam eriragen und überwinden. Wir SiNnd STOLZ darauf, daß
arla Ward Österreich ein erständnis für ihnre Absichten fand
(Zerne werCcen WITr Z2UuS den Wortien dieser großen Frau auch für en
berücksichtigen „Nach der Gnade ist der Uumor das otfwendigste

Der grundlichen Erforschunes iNTes Lebens und es WwIrd eutfe noch
e1InNn breiter Raum gewidmet (man en d1e imMmmermuüde orschertätig-
eit Von rof O0Se Tisar, Gregori1ana-Rom), und darum begrüßen
auch die Neuauflage (1eses uchleins, dem schon 19  D ZUT uflage ATr
Von andel azzetti orwort gewildmet hat

Linza.d. D DDr 0SEe Lenzenweger
Der immel Von Ludwig er  ıng Mit Titelbild Muüun-

chen, erlag Ars Sacra Leinen 5 E TOS: 5.40)
Die Neuauflage dieses selten schönen Buches 1sSt mehr als gerechtfertigt

er Christ ob ale oder Priester, o gebl.  e oder ungebildet WIrd tiefen
seelischen TOS aus ihm chöpfen Denn W I aum E1 anderer Schriftsteller
verstie ertling, den Leser zunächst ZU) Verständnis, VO.: Verständnis
ZUT ehrfürchtigen 1e un! VO  3 da ZU.  —$ Sehnsucht dessen führen, „Was
Gott denen ere1ite hat die ihn lieben Besäßen WI1T doch viele solcher
Monographien unNnserer christlichen Glaubenswahrheiten!

1NZ Dr Schwarzbauer
Die soziologischen Grundlagen der katholischen Sittenlehre., Von Werner

11lg (Handbuch der katholischen Sittenlehre nier itarbe VO.  ®
Professor Dr Steinbüchl T! Professor Dr Müncker und YTOTIeSSOr Dr Schö6öl1l-
gen, herausgegeben VO]  5 Professor Dr TU Tillmann and
Düsseldor{f 1953 atmos-Verlasg Leinen geb

Was sonst den ehrbuchern der katholischen Moraltheologie meist
NUur kurz uber den Einduß der sozlalen mwelt (‚„„Sitte SOZ1lales und g_
sellschaftliches „Milıeu gesagt wird ist hier dem anerkannten ach-

N] an VOon 410 Seiten erschöpfend un systematisch
dargestellt obwohl der Verfasser bescheiden NUur VON „Versuch“
schreibt sozlalogisches Material für (1e ra  eologie aufzuschließen 11)
Das Haupfanliegen A12Ses 1 gelungenen Versuches scheint INr In der
merkung auf 273 angegeben £e1N. „Wenn die Au{fgabe der
Soziologie bleibt, die icht 1LIN1INeEeTr erfreulichen Züge des enschlichen Ge-
meinscha  ebens als vorhandenen‘ Seins nachzuzeichnen, bleibt

Sanz ebenso die Au{fgabe der normativen ora o 1 C diesem
erlösungsbedürftigen Gruppenleben die Hoffnungen des Evangeliums ent-
gegenzuhalten Diese bedingen und umschreiben ihren besonderen Tvypus VOo  ®
Menschenrechten, dessen Klärung eutie mi1t großem TNS erungen
wird Die enschenre 117 christlichen FACHEn

Nach der Einleitung über „die sitilich-religiöse Bedeutsamkeit des
Worschungsbereiches der OZz10logie“ handelt T Hauptteil Von Begri{ff,
Methode und Re:ichweite der Soziologie und untersucht, wie weit S1e für die
katholische Moraltheologie Bedeufung hat. Im IL auptte werden die
Grundprobleme der Gesellschaftsordnung soziologischer icht dargestellt


